
$icH nich 1 ebr OAarauf, en verzweifelnden erzen ÖA$S unbegreitliche al
eln Bottes verdeutlichen, jondern vielmebr Oarauf, dem enichen Oen
Selb{HHus Forretrften ZeDre entreißen uns IDn auf den Wedg wirflicher
AHuße bringen DIEr Blaube ÖLe Bottesiohnıcha un OA$S erdien
CDr 141 NUur e1in „Rigeln Init ÖRr Bnade“; er{1 ÖAS erben ÖeS Eigen-
wilens E 3Ut Wiedergeburt YDıe bei Hen Spiritualijten, ö12 ÖTC AWWieder-
geburtf der Xechtrertigung egen, beFommt e1 OÖAS Tun ÖPS Liten-
Hen PLIDGA. on eın Ynı pruch, {icCH ÖAaMIit ö12 na einNneN e1ıle ichaffen
Fonnen 3Zugleich erhalt ÖRr ußwea beti Xohme leichte my{ti)che Zuge Mus
der mittelalterlichen UIViHE VDVOL alem ÖRr „JIheologia deutsch“ bDat ÖRn
DHegrifr ÖRr „Selbheit“ und ÖeS Eigenwillens übernommen, ö1 VOL ÖR
SEmprang Öer na (terben nügyen Vor allen aber taucht der überrajchen
ÖRn Bejtalt Aemamıns ÖRr my{t1 egelenarun: auf, ÖRr „innerite DBruns ÖS
ejens” Öden ÖRr Mienich Öle ADHegegnung nı CHrifius mitbringen muß, JO
IDIE dIie rüser gejandt weroen, ÖRn Hüngiten Z olen Diejer InıvendIge
LUn G11t Xohme jeit Öem Sal MHDdams als verblichen aber H7 oScCh Ö1e
‚eingeleibte Yinea ÖR Bnadenbundes” obhne ö18 CINEe ztedergeburt unmöglich

H1 Mian 1e Öle VDertichlingung ÖRr YNicstive tejen leinen Spiegelbilde
on Xohmes Sröommigfeit Züge vVDoN Zutbhers Bottesanıhauund, ÖRr cn
jeines el enS- un Siündengedankens, aneben aber ipirıtualijtijch-myiiıjche
Wiedergeburtslehre inı em nipruch ÖRr Hußtat ÖPS Yienichen un der VWer-
mwurzelung ıM Segelengruns

eHOrIaM uno Sreiheit S uthers Stelung
ZUL
Don Daul Mlthaus SErlangen

uthers telung Z3UE eiligen Schrift Dat Öer orichung vVon jeber ein

robiem BeOLUTE TI1LE Außerungen OeS Xetormators über Ö1e Autoritat
Dder (1n 19 icheint C8, nich auf Yıenner Z bringen, Oondern {teben
11711 1deripruch nNiıfeiInanOder

Inwiefern H1 Öle YWWort PBottes un IWWDIE WILCS {te em en  cn als



gemwiß? 2 TIAS 141 S1e Srage. | ier jcheint Zutber nun swei VvoOREINANder
‚ebr verichiedene Antmorten gegeben en Juer YDort Bottes 7 Sie
1bel, Iinjorfern j1e SEvangelium vonNn Hejus CHri{tus T Sie Dat überall dejen
einen Inbalt: Drijfius, un jie ıbn nicht Dat, Öd 141 {1e niıch „vVom beiligen
ei gefiellet“ - Zutber ineint 11t „Ebhrijtus“ als ÖeM einsigen °) Anbalte
ÖRr Schrift nıch AF ÖAdS ausdruckliche neute{tamentliche Zeuagnis vDonN CDrijto,
jondern auch ÖA8S Teitament, jofern ber {icChH binausmwei{t auf Chritus
bın un arın on von ıbm Prediat „Ehritus” 1{1 Ste YWWirfkflichkeit ÖPS vecht-
fertigenden ottes, ÖRr Öfe uns lebendig macht.*) TIAS Deißt alto YWWort Öt:
tes 4{7 ö1e ıbel, indem {1e den einen Snbalt Chri{tus bat Diejer NDa über-
rührt DOoN Yiıch jelber als Bottes Wort. SEg 01bt Fein veli101e8 YpyrIiorı, Feine
Vernunftnorm, Feinen q  a ÖPS natürlıchen ewifjens, VON em AQuUS ÖA4$
Wort PBottes als Yolches erFfannt mwerden Fonnte., Fg 61bt tich jelber unmıittel-
bar erFfennen. AWer ÖOA$ Zeugnis vDOoNn Cbri{tus bort, Öder Wweiß, Odß bier
DOTLr ott jelber eD obaleich Sie 3uge ÖS bıblıjchen Bottes rür alle natur-
liıche eligion H1LCH NULr überra  enS, jondern ein Yrgernis ind DIenNn WMaß-
{Tab, en ött {ıcH als Ötftf erFfennen Läßt, bringt er{ eine Öffenbarung in
Cbri{ftus IIC SErFenntnis der 1  e als YDort Bottes bat bierbei ö1Te Hrt
einer wirFflıchen inneren Überführung. Sıpar Fann ÖS Der;z ÖPS Yienichen nıcht
vVon jelber, vDVoN jeinem natürlichen ege ODder orvermögen rür Sie Stimme
Bottes s {1CH agen „OA$ 1{1 Bottes Wort“ jondern alleın Dder beiliae Beuift,
alıo oött jelber jatıt S, er GE jatit oocCh eben Öem „erzen „Darum
muß S1r8 ott 1ins ers agen ÖAdsS 1{7 Bottes YDort,.“ 9 1eje Gewißbheit
5A48 OÖr Bottes 1{1 alıo nicht einfach on tegeben miit em nivruche ÖP$S
Xibelbuches, Yort Bottes jein, jondern jie 14{1 on 1D deutlich unfer-
{chteden, eIIDAS LIeUES, „Subjekftives”, eine Erfahrung ÖPS DerzCNHS, ls jolche
Läßt fze YicH reilich Feiner SErFenntnistheorie, Feiner ZeDre von den Rriterien
menjchlicher C5emifibeit gan3 einorönen. $Es 61bt Teinen Zienner für {ze; weder

erg bierzu DOLr aUlem D Shmels, AILE hriftliche Wahrheitsgewigßheit. Kapitel
63, I9

Tolle Christum scripiuris, quıd amplıus In His ihvenies ? (Kimm CHriftus QUS Öer
Schrift, 1DaS Fannft ÖM noch iın ibr noen DA IS, S06

O: lat I8, 287 2324
”) SEEDE “13, 230 W IO IL, 260
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öie Evidens als noch etmwa öfe Starfe ÖPS BGefühlserlebnifjes, ÖAS mit ıbr
verbunden jein Fann. IIC Gewißbheit u ÖAS YWWort PBottes 1 ıbr eigener
aßitab, OOEReLr e  er IDr SnDalt HT iDr $ichH begründender, fragender
aßitab Diejer nba WIrs zugleich Fritijchen Hiaßitabe für alles, 1DAS
in ÖRr YDelt {ich als Wort Bottes anDieie un 1{1 auch innerDalb ÖPS
Aıbelbuches jelber anzumwenden. Der Unfpruch eines Fanonijchen uches,
Yort Bottes fein, DIrS von en einen ÖOrfie PBottes qus$, ÖS {icH la
erzen beseugt bat, beurteilt TIAS 4{1 ÖRr Sinn von Zutbers berannten Prifi-
hen rieılen ber einselne 1  1  e er

amıt en IDILr einen in Yich ge  oynenen BedanfkenFkreis Yıun en {ich
ber beiı Zutber dan3 andersartige Außerungen. Öft behandelt e1in
Xibelwort als jolches, mel tejem AXuche gehoört, als beiligen er
eingegeben un als Bottes YWWort Aur Zutber 1{1 der heilige Beiit Tan3
ver{(tänslich der uUfor ÖRr Pialmen.°) Moje ve ÖRr heilige Beiit
VON Öden echs aten em 1ılt $icH beugen. „Darum DeNnNn o71e8
ichreibt, Oaß ötf in echs agen ge  en Dab immel uns SPrden uns WwAas
darınnen 1T 1° laß bleiben, daß echs Tas gewejen 11n9, un ar Fein
BGloß nnden, 1DIE jechs Ta ein Ta gewetjen {1nd, IO fue Öemm heiligen Be1ft S18
$Ebre, daß gelebhrter gewejen jeı denn 811“ S ler 1{1 aljo ÖAs Wort Bottes
nicht mebr gleichbedeutends nıt Chriftus, in uno 11t diejem einen Inbhalte {ich
als Wort beseugend, jondern Wort Bottes 1{7, IDAS „geichrieben fiebtl/ mel
ÖA$S Xibelbuch ınit ÖemMm Unipruch, Öom eiligen Beiit Verraß u jein, den
enichen beranfommt. TIAS YDort PORUTE nicht mebr den einen, in {ich rreilich
unerichopflichen nba Chri{tus, jondern beichließt mancherlei nbhalte jebr
verjchiedener WArt. Öe$S einen YWortes Bottes Icheint ÖTe eine SAa
lung von YDorten Bottes jein, {tatt ÖPS Zeugni{fes vOonNn ÖRr einen (Dfi'em
barında eine Süle vDoN „5=ffenbarungen“ 311 entbalten. Von ihnen Fann
Ddann nıch mebr jaten WIe on Chri{tus ORr der Öffenbarung ÖP$ vechtrerti-
genoöen Bottes, daß der nbalt 1m beiligen er tich jelber als YWWort beseuge

die “Inhalte HinS 14 verjchtedenartig un haben gutenteils mit ÖRr es
Ichichte, S1e ott ÖeM Mienichen DHandelt, nt tun. SEiner inbaltlichen
Selb{tbeseugung Dedart ber auch nicht er{t, Ö S18 ÖOrfte als YWort Bottes

erg 31 Il 395
12‚ 440, 13
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Hon durch die ormehle Tatjache IDres Verfaßtieins in ÖRr beglaubiat
find An Ste ÖP$S durch den Anbalt jelber überführenden Beiftesseug-
nın es icheint ter ÖPRt blinde Gehorjam trefen, Sie nterwerfung unfier ÖS
tgefchriebene YWWort als jolches. 1A41 BGeiftesseuanis, 19 geD
wirFfliche ErFenntnis, wennaleich {te bober H1 denn alle ernun uns etmwäas
ebr anderes als alle natürliche SEintichtiaFeit vVDOoN Wahbhrbeiten dennoch
wirFkliche SErFenntnis. Aei Öem sweiten Bedankengange Oagehen 1 offenbar
von TIeENNINIS zunachft Feine Kede, jondern NUur von DHeugung „ Eg 1{7 mE
Bottes Wort nıch ichersen ann nıcht ver{tebhen, IO zeuch ÖRn u
für iDm ab H S

Aejonders anfchaulich rannn 1A17 fich Ste Moppelheit in Zutbers usfagen
machen, inenn jein Urtenl ber S1e MAutorität ÖRr Yyoftel uns DPropheten
1ns Yuge raßt. SICH BGedankenkfreije entiprechen 51e berühmten Sage
aus den Vorreden 3171 Yeuen eifamente vVDON 1522 „Was Cbhriftum nıch
lebhret, ÖOd$S 1{1 noch nıcht apoftolitch, eleich Detrus ÖODder Daulus
lehrete” u11 Bın beitimmter Snbalt, der eine, 01ibt hier den Miaßitab für
O0AS, IDAS „apoftoltch“” { MDie Mutortität DdesS Ypoftels and der einen
be(timnmnten XBotichaft, Ste bringen er gejandt HL „DAas m eines rechten
Yyoftels i{T, daß von Chri{tus Y eiden uns Auferttebhung un m pPredidge
und lege desjelbigen auDens run: YDOo eine Schrift denı nicht ent{pricht,
Öd rFlart Zutber: {te Tann nicht apoftolitch tjein. Uuf ÖRl anderen eite
aber (iebt P1' Ste MAutoritat ÖeS Yyoftels unod Dropbheten durch e DHerufung,
durch jein n beagründet, ÖA$S ött iDm ttab YDo S1e erufung, ÖA$S AUmt HT,
Ö 1{1 auch der Beift, Öa 61lt {ich beugen un hboren., Z Fann Zutber

J eirı 4, („e8 1{7 nabe Fommen 0A48 Ver Dinge”) bemerFen:
„Wenn nich ÖRr Ypofitel jaote, 1o nmöchte Man prechen, P£ mare erloden.
ber nun mMuß feit OÖaran Dalten, daß der Ypoftel WwWaDr habe.“” 11) Von
Miofe 61lt GE 1{1 DOoN ott berufen, Werkzeug Bottes „Wer aljo ıbn VDEL-
achtet, verachtet ott er {ind dlefes ÖJe atfen uns YDorte für (tOöff-
lich 311 erachten un für ÖrfIe ÖS eiligen Beiftes 3 a  en 1o bearündet

41, 210 20, 571, 22 ff.
63, IR

10) 65, I5
11) I2 370, 3Q
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Zutber ÖE MAMutoritat ÖP$ Dialın 12) Schien oben, als IDEeLrOP ÖPRt Yyoftel
un Drophet en rFannt WAas jaat namlı 221n ÖOrie Bottes, 1o
icheint bier umgerfehrf ÖA4S YWort Bottes Aaran rFannt weroöch, OAqß ein

Ypotftel OEr ropbhe Öen ott beriet, jaaf
TI Spannung Ölejer Bedankenreihen WiIdereinanDder 1{7 eutlich YDiıe

baben 90288 j1e beurteilen>
MDEr bequemite Weg, j1e begreiren, IWDArTe der Verjuch, ö1e beiden Bedantken

zuge auf ÖCn „Ketormator“ un auf den „Scholaftitfer“” Zutber verteilen.
In Öet Schule Xıitichls Dat an 41CH auch Oon{t Öle Spannungen 13) ÖRr CDeo-
ofjte Zutbers auf 1e7€ eue rFlärt Aur Öecn Chriften ÖRr BGegenmwart Fam
Öannn jemweils NUur Öle veformatoriiche Y inıe Zutbhers Deuntfen Xetracht
wabhren: Öle ansere als seitgejchichtliche Gebundenheit Ö Xeformators
beurteilen uns rür uns HIC MEDr vorbildölich IDAL An unjerenm ASalle DUrde
Ö1e eigentlich veformatorijche altung Öer eriten Gedankenreihe 3 noen
ein VDVonNn EDhri{tus als eın nDa ÖRr COrift der 1171 eiligen er
{ich ÖeiMn ersen ezeuaf uns Ölejer Erfahrung Ö1e utoritat ÖRr ıbel
Öle Gewißiheit iDrer Eingebung er{} bearündet JIIE SIVEIFE edankenreıihe
OagegHen, ÖE Vorausjiegung der Antipirtertheit ÖRr TanZen Schrift Ö1e or
OerUuNd ÖS Behoörjams auch 0A8 Unveritandene, Ö1e rormale Mutoritat
Der Xibelworte als jolcher IDAr inmittelalterliches SErbe bei Zutber. „Zutber
Datte nıcht ÖE Rraft $ich vDon der Mutoritat deS uchttabens volig be-
freien !7 „yrzeben en YWort Bottes, welches Sache un Mutoritat HT, Dielt

och auch ÖE außere Mutorita ÖS geichriebenen YDortes e4{t, oböaleich {1e
Oar ÖRn WVorreden Ur eiligen Schrift un auch on{t gelegentlich Surch
Drochen bat I7 14) „Seine veformaftforijche SEinticht daß ÖS YDort Bottes Öag
Sundament ÖR auDdens jer f NICH fo (TarE gewetjen, Oaß j1e Öen ıblısıs-
NIiUS Tanz ausgetilat q  s vielmebhr 1e Hier in CINeMN rYadranten 10der:
pru efandgen, nNDdem CL, wahrens Ö1e Schrift EritiNierte, ANDCLEr-
e11S Soch WIEOET ÖRn Xuchtftaben als Wort Bottes aufrichtete, jorern ÖE
rabbinıch Fatholuche Vortitelung v»onN ÖRr wortlichen Inıpiration ÖRr Der

12) > 21 OD lat IS 270
13) Sur Ö1€ Krörterung Öersiın UfCDers Theologie DErg DeionDders Xhmels,

AIaAS Chriftentum AL  erS in jeiner Kigenart 1917
14) 21 Harnar £ehrbuch Öer Dogmengelchichte, [[14 8378

78



Schrift ungeprüft übernabm. Siyar &11CH er dIejes widerfpruchsvolle Ver:
rahren in vielen Aallen DAdurch QqUS, Oaß in oden betreifenden Xuchttaben
8A$S Evangelium eininterpretierfe; ber abagejeben AUON, Dat CcE Soch
auch in ÖRr edne öte einselne biblijche SErsahlung, den eliebia gewählten
pruch, Sirekt un wörtlich als Bottes YWort in Wirkfung geje 15) O
al8 Darnack. Yhnlıch Ste ansoeren Doamenhifjiorıker der Xi  en ruppe.*°)

YVilemans WILS verfennen, daß Zutber in einem Schriftgebrauche autfen-
e11s öte überliererte „altFatholıche Voritelung Von ÖCn verbalıter In{pirier-
ten KRanon“ feitgehalten Dat, bejonders auch darın, daß CL ÖA4$8 bıb-

YWort als Wort Bottes geltens nachen ronnte Uns 14{1 jiıcher, daß Wr
eute, nach 3wel Habhrhunderten biftorijfcher Srfenntnis ÖRr ibel, iDm bierin
nıicht einfach rolaen Fonnen uns düürfen, er S1e Seitftelung tradıtionali{ti-
icher Bebundenbheit beı Zutber 1{1 Soch allzır I1LE, in ZUr Erflarung der
Spannungen in einem Verbhäaltnis 3Ur ausiureichen. sEgs mıl nın

doch verfianden jemn, 11 n CL UÜberliefertes weiterführte. Und Fommt
LE em AInmeijE auf S1e UnfäbhigFeit ÖPS sentralen veformatorijchen DPrınz

31P8, foaleich überall bis Deripherie durchsuftrahlen, alfo auf 512 Brenzen
der Beiftes- no Bewegunagsfraft Zr  ers wirklich ın Jenfer von

jeiner tachlichen Strenge uns jeinem 1ufe ÖRr Ronteauens, ÖeM ÖRr YDile 3Er
$EinDeit Dder Theoloaie m1t em BGehorjam ott eins IDAL, Dat wohl
verdtent, daß eindrınNdgender fraat, ob S1e Spannungden jeiner 8d)t1ft#
lehre nicht vieleicht in der Sache, von ÖRr veoet, bearündet 11nd Den VDer-
Yuch, S1e PinbDeit un achlıche Yiotwendigkeit In ÖRr Spannung 311 finden,
müjffen WIr jedentfalls nachen er4% venn E mißlinat, bliebe als legzter Xat
Sie SrFenntnis auf tradıtionali{ti)Cch edingte 5albheit feiner Zebhre vVon der
COrift

W zarnac jelber Dat Aarau bingewiejen,*) daß wahrtcheinlich ÖRr Begen-
1a6 u Ddein Spiritualismus der Wiedertaäufer Zutber ewod, die alte LatDo-
Lifche eichung swijchen em geichriebenen YDorte un ÖC Örte Bottes
doch ıvieder reitsubalten. Sıcherlich IDAr Zutbhers YbwehrFfampt ÖA4$

15) e @. 868,;
16) erg S Lo0ofs, Dogmengefchichte, * 4A92 Doch DErg für OOT$ guch unfen

nm 21
17) , 8378



Schwärmertum DOoN Dedeutkung für öIe Entwiclung jeiner Schriftlehre, ber
1e doch, ÖRn Xeformator iın jeinen theoloaııchen Ernite und jeiner Klars

beit unterjchagen, IDO inan meinen, habe fıch obhne Öen wang ÖRr Sache
jelber, ja 1n Wideripruch m1t em Zentrum jeiner Theologie einen v»on
ıbm in Brunde übermundenen FatDolı  en eOanien zurücgewandt, n
einen SIAMM unbequeme un gerabrliche Geaner aufzurichten. Wır
nüyen alıo weiterfragen.

TIA eIlt nNUun beachten, OAqß öie Dolarıtäat ın Zutbers Schriftgedanken
in gewijßjen Maßge jeiner ZeDre OM ejeß uns Evangelium ent)pricCht. 13)
Mian Fann agen die beterononmne I inmie iın Zutbers Wertung ÖRr 147
jeiner Schaßung ÖOPS Gefjeges überbhaupt parallel Sein Drinsip ÖP$S Beiites
un ÖRr SErtabhrung Fonnte nıch edeuten, Oaß nun jeder in ÖRr Kiırche {ich Sö1e

1ubjertioH{tigch zurechtichnetden urte. SZon{t ware Befabhr, Oaß öte
Mienichen en erniten, boben Örfe Bottes überbaupt nicht begeanen, jon-
ern NUur IDr eigen Der3, ihre Wuüntche un Hdeale iın Öer mwmiederfiInden.
YY Muß Sie ÖRr Bemeinde er{t als Fommen. MDE Mienichen
nüfßen {iCH auch unfier OÖA$S beugen, 1IWDAS j1e noch nıcht als Wort DBottes VDEl
{teben //%Ifl Öl noch nıich geicht OA3U, Oaß O11 rür Bottes Wort Dalte{t,
19 tue noch, hore / 19 WIrS unjer erraott einnial 5ir in 0A8
ers drucken.” 19) Eg 1{1 Ste JialeFtir UDOonN MAutoritäat un reıibeit, S1e
bier geD 1n BGehorjam ö1e Mutoritäat WIrS Man, eben urch {1e un

ıbr rvei Berade ö1e DHeugung unfier 0A8 Xıbelwort un Nur {1e 1{7 DEr
Weg Zr SErFenntnis 1 beiligen Beifte!

ier ne {ich ÖRl Weg Verftandnis ÖRr pannunda in Zutbers
Schriftlehre. Denn die legten Bedanken bat d  S  utber nıch NUur L Alıce aufdie Gemeinde verfrefen, jondern auch für Yich jelber., Zieat in iDnen eın DADas
goı  (3 Hioment, Yo 1lt diejes SScChH nıcht nNur DE großen aqufen, jondern
Hen un JeDeM. TDann Daf aber theologifchen Sinn. Eg Dangt mit e1n
Wejien ÖPS Wortes Bottes uns ORnı Wejen ÖPS menjchlichen Cr3CNS uniös.
Lich zujammen.

PBottes Wort 1{7 0A8, IWASsS in Feines Mienfichen erz gefronmmen i{ Sa,{Tebt Wwider alle vernünftigen, relig1iöjen uns jıttlichen Untprüche 0A8, IWDAS
18) Seeberg, Dogmengefchichte 1917 347
19) E} 14



5Öffenbarung Bottes jein müßte en indemn ÖIn ersen un Öer Vernunft
1in Tremdes, widerfprechendes ODder docCh zunach{t unver{iandenes Wort {T,
ermweiit {ich als Bottes Wort eı wl fich ÖR erzen erjchließen 3
wirFlicher SErFenntnis als Öle inber Öder egOanien Bottes ber DIer gilt
CS, BGerabhr, ÖE Immerdar, auch 1111 Chrijtenleben, vVon der menjchlichen
Vernuntt bero egeanen. TIIE Vernuntt 1 allzı geneidt eine menjch
iche Vernuntfteinbeit ÖRr {1e Öden Snbalt ÖRr Taßt unod egreift 118
der pneUuMatıjchen SEinbeit ÖS YWortes Bottes verwechteln 3ZO DArı
unjerem Veritehen ÖRr Schriıft nn1ıe ÖE v  ratte {Tılle werden, D jolche Verwecht
lung nicht on unterläuft. DIPL CDrift Wwe1iß, daß ott 11 Mer mwieder Hroßer
1{1 als unmjer erz20) arum 147 Gewiß, OAß auch 1 der Schrift IMMEer noch
eu«e ErFenntnuje auf ın warfen, unod vermutetr ErFenntnite gerase
auch von jolchem, IDAS 1D vorer{t Gan3z frem® un unver(täandlich 1{1 n
Aauch wWwenn ÖAS Unverfiandene {ich 1ıDM nN1ıe jeiner inDetr MIft ÖC Jorte
Bottes, ÖA8 ıbm aufgegangen 41, er  O  e 19 bliebe SoCH Zurüclhaltung uns
ADeugung geboten, dCHN ZU Wejen ÖR$ YDortes Bottes gebort IMMEr Din-
311, daß unier 1nNo neben em €  en eine tere bat, ÖE Feın Xegreiren
rer

YDir müyen OAS, IDAaSsS DAarnacn Zutbers „Hitblisismus” nenNNT, alıo von en
tefiten eOanTen jeiner Theoloate aus veriieDen: von ÖR Getenjage ber
wijcen Bottes YDort un Vernuntt, Weisbheit ÖPe$S en  en un Torbheit
PBottes 21) IIC Sorm, der Zutber decn Xibelgehorjam übt uns rordert, 1
reıilich weithiın CIn SErbe ÖP3 nominalijty hen HArrationalismus ber Zutber

ÖA$ nıch weitergerührt nıch INı einem jeriten VDer-
{TandnNıIS ÖPS Wortes Bottes wahlvermandt gdemwejen IDALE YDir Miodernen

20) 21 laf I8S, 270 S1C hujus Mosıs acta et 1cla sunt divina judicanda ei habenda
S0 ın OlejesDro diclis Spiırıtus Sancti, melius intelligent1s nosira mala qQqUuU am 110S 1DS1

01e$ daten un Orfe als q  1  e zZU beurteilen un als orfe 0eS Bl Geiltes anzujeben,
DÖer unfere UÜbel befler ennt als 1IDIE felbft.]

21) ANuch 518 Lo0fs, 64 747 (ieht den Zufammenbang zwilchen Kuthers Sentrum
un dem DON ibm Loofs) als Fatholi  er Keit beurteilten Xiblisismus, er jaat, Daß
Kuther „den mit jeinen 1e  en un zentra eOanfen zufammenbängen:
den egenia wicden menfchlicher Weisheit un göttlicher ‚Torbheit‘ un O12 in ibm
wurzelnde Sorderung Der en Öer Dernunft unter Offtes Wort nicht jelten, zumal
im AYbenomabhlsftreit, au dem einzelnen S  rifVor gegenuüuber geltend machteH
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find geneigt jagen IDIr veritebhen altung Zuthers gegenüber Öe11
Brundgehalte ÖRr Schrift, aber nıcht, IWDEeNN n S1ie

ersahlungen un GTar ÖCn naturmwijfjenichaftlichen Inbhalt ÖRr gebt
auch Dier aber DELIMNAG Zutber eugung rordern, gegenüber ÖRr SEr
sahlung, Saß HONa dreı Tare 1171 Aauche ÖS A 1jches IDAL: „Wer wollts auch
glauben uns nicht rür eine Zügen un arleıin Dalten, nich in Öder
Schrift Htüunder“ YWWeiıter: IDILr ver{feben Zutbers Daltung un Sorderung
gegenuüber Öen großen Brunödlinien Dder Schrift, ÖdeMm /I® 4S aber nıcht S1e
Sorderundgd Öer Unterwerfung unier N ß  n ıunfer ÖCn Auch-
aben, ÖRn OÖOrfiau beitimmter Sagße Ziett Dier nıch eine Übertragung
jeines tiefen Bedantkfens Gehorjanm ÖAS YWort Bottes in eine ganz
fremöde Xichtung VDVOLr, eine )chiere AUnmwendung, WwodULrCH ÖS eöle Untlıs jeines
urjprünglichen Bedantfens ZUr v  va WIrS>-

Selb{tverftaändslich, IWDIr iprechen ıDm jenen Hona-Sas wohl ichwerlich nach
Zutber Dat auch nie arvan gedacht, aus jolcher altung eine heorie UOoNnN ÖRr
Unfebhlbarfeit ÖRr Schrift machen. Darft neben jeiner uUuns rremden uns be
denklichen Beugung eD reie Rritit; IO IDenn bemertt, daß ö1e Dropbheten
in emn, IDAS jıe beitimmten außeren Ereignifgjen vorausjiagten, öft gfeirrtt
hatten j m. Um 1° auffallender 1{7 jene altung ewiß, 1{1 UNnNs eltjam
1n Findlich, IWwenNn Zutber auch geichichtliche XBerichte einfach binniımmt, weil
j1e in der iteben ber DIir wollen nıcht vergefjien: in dlejer uns unmoöod-
Lich gemwordenen Seltfampteitu tich ooch e1in 3ug qQquS, obne den ein wahr-
Daft ehrfürchtiges Verbaltnıs 3 ÖrIe Bottes nıemals, auch für uUuns nicht,
61bt der en darf n1e vDOoN tich aus S1e Drenzen angeben wolhlen wiıjchen
ÖR beilswichtigen uns ÖRnı unmwichtigen AHnbhalte ÖRr Schrift, zwijchen ını
gem uns Zeitgefchichtlichen, swwijchen Bottes YWort un menjchlicher Sehljam-
Feit, swijchen Keligiöjen un roranen. DEr Xationalismus wollte ja auch
nı anderes, als den erbaulıchen Inbalt ÖRr Schrift ÖAd$S andere ab-
Gren3ch ö1e Befabhr vorjchneller Aegrenzung der MAutoritat ÖPS YDor-
tes Bottes in der Schrift nıcht jedem Beichlechte drohen, auch einem jolchen,
0A8 {ich ber ıe Yufklarung weit binausgejchritten weiß? JII Unterjcheidung
gen innerhalb er Schrift ın unabweisbar; aber OÖdaran Ma Zutber uns
mabnen: {1e müßyen immer f en Hewußttein gejcheben, Oaß FTeiın Mienich
5ie BGrenszen ÖPs Wortes Bottes steben Fann. Omweit der gefetzliche 1blisis-



MUS SAas zum HAusdrucke bringen will, Dat ımmer wieder Recht un Wahr-
heit.??2)

Yhnlich 41 Zutbhers Untermwerfung unfier den „belıebia gewahlten prud)ll
Zarnad), als jei „Oirekt uns wortlich Bottes Wort“ beurteilen.

Zunach(t ennn g  Z  utber Feine „beltebia gewabhlten“ Sprüche ö1e SEinselworte
11n iıDm, IDIE Ste 1tbel, C  e n un 1e1e einfache BGegebenheit 141
ibm auch ein 3Zug ÖR YWortes Bottes Bottes lebendiges YDort H41, WEeNN
ONIre den Yienichen ergebht, auch e1in einzelnes; eine WHütoritat 14{7 nicht
avn abbängie, b Wr jeinen 3Zujammenbang otfleich einjebhen für tich,
als SEinselnes rordert Gehorjan. Yır diejer SErFenntnis hanat Stie nier
werfung ımter Öen Auchttaben OS gejchriebenen YWortes zujfammen. TIAS
Wort Bottes oöommt 1a wirflıch als OS remöde, €  en in Feiner Weyje
nächtia T, ÖCn Mientichen. Fg richtet IDn bis in dte jere jeines Beiftes
WE ware Ddann im{tande un befugt, jeinerjeits ichnell „Auchftaben“

den „Beiit” appellieren, ÖS ÖOr anders 3U „deuten“ als 19, Sß die
ÖOrfe WwWie ıe lauten, bewegt un ihnen gebhorcht> E  in Xıibeljpruch woörtlich
Wort Bottes darın Fommnt ÖS Antereijje Zutbhers den „exXira nos  H4 der
5<ifenbarung Bottes 3U M Musdruck. Der Weg 5 innerlıich zeugenden eifte,
der ja nıch unjer Beift 1{T, gebht urch S1e eugundg unfier öte VDort:
ıchFeit bindurch. Yıoch einmal: WIr entfen nNICH aran, Zutbhers dodmMaAatıfCches
Beltendmachen beitimmter Stelen 111 SEinselnen verteidigen OSRr WIeder-
olen Eg aeht un S1e als jolche, un Banszen TIA aber 1{7 fragen,
ob nıicht jeder ernite YDılle 3uM Gehorjanmn, jJedes brennendse Verlangen nach
Öer Stumnme ÖP$ errn, S1e nıch meDr verwechtelt verden Fann 11it den
Stimmen unjerer Annerlichtfeit, auch eufe abnliche ede gehen mu wIie
Zutber, b nıcht auch WIr den Worten, den Woörtern Dangen mügyen?
ÖOmwelit die Tbheorie vonN ÖRr wortlichen Eingebung ÖRr beiligen Schrift OÖA$S
ausdrucen will, 141 f1e niemals überwmunden.?3)

22) DA echt ÖCs Xiblisismus IDILO 1m „Berneuchener Buche“ 1926 verFfannt. Bs
\1ch NUr an Ö1e andere Cinie bei Kuther

23) Yın beachte, IDIE £uther \iıch an ÖL€ einzelnen YWorte DÖE: IIL Dialms („Der an  ige
un barmberzige DHerr”) nat, 31 L 414 IWWie aber hätte er 0as bei den Troftworten
Olürfen, Denn nicht gquch bei Ganz anOeren tat! Sur OÖ1e€ Zedeutung Qer bellen 1in
Flaren Atellen hei £uther veral Difto Ritfchl, Dogmenge|cdh, ÖC$s Droteitantismus —3838



Ver BGehorjam beainnt beteronom ber rreilich, ÖRr Behorjam Ü

NUr beteronom TIAS angen n Xuchttaben 1{1 Yienichen ber Dder Wedg,
auf Öent ım ÖAS ZeUaNIS ÖS eiligen BGei{tes ge  en WwWersden joll Pg gebt
ZUF Areiber ZUM eifte, ZUr SErfenntnis, 3UF SErfahrung, ZUC ıinbetr itatt ÖRr
Vielbheit NO $Einselbeit Yıur bleibt ÖRr CDriit, bleibt Ö1e Gemeinse ÖdAanıit

m in „ nm p aber lebt ÖS Verhaltnıs Z3Ur Schrift
Aewegundt, die nie aufbDoört, Huchftaben zum er 11n Samıt

ÖRr Bei{t nie mit menichlicher ernunft, auch nicht nıif vorjchnell {ich
be  ranfter chriftlicher „Ertfahrung“ vermwechtelt Wersoklr Ö mM eiite, 1 11

ei nNeCuenN Aingen mMIif ÖCn Xuchttaben un jeinen SInnn YDir en Zr
Sreibheit ÖR8 Gehorjams Fommen ÖS Zeichen bDat Zutber biblijchen
AKHüchern Rritit uüben Fonnen ber bat 1876 Eritijchen Urteile IWDEeDder AnNDL:
CCn aufgeswungen 24) noch {te rür 4iCH jelber als enNOaULLIG behandelt 1{1 be-
annn DA 1545 aus jeiner Makobusvorrede vVonNn J2 Ö1e icharfite
ortlie 25) un Ö1e VWVorrede ZUEF Birenbarung OS oDannes m1i ihrer harfen
Yblehnung durch PINe CuE erjegte 26) SEr IWAL jelber auf ÖR Wege uns
feinen Fritijchen rieılen 1DO nıcht rertig jein, 1° beitimmt LNLINELr er Öen
Drijtien ZUr Rritir gerurfen wußte, IO unfritt  en Gehorjam Je für
fromm uns chriftlich Dalten Ffonnen SUr Rritik gerufen 1n SocCh
111 ıbr 1INeEr A auf ÖC Wege, bereit jich ÖS beitimmte FIft  e Urterl
ur CUue Brfenntnis enftminden aften; zu m ech r{ a m 0ÖA$ „ES
{tebet geichrieben“ gerufen, ber 1nı eın Xewußtjein, Oaß dejer Wort-Gehors
jam ber {ichH binausweyr, daß ZUL SErFenntnis iM eifte, ZUE Sreibher 3Ur
Rritir rühren IDIrS un mMuß; nı ÖdemM Hewußtjein, Oaß Öie Verfeikhagung

teje  ıchen eDOorjam bequemer, eigenwilliger Eriag rür Öden echten Bes
Dorjam ott mwersden Fann OA$S 17 ÖA4S Verbhaltnıs ÖPS Chriten ZUE
Schrift

IWian Fann aljo Öö1e 310€1 Seiten DVoN Zutbers telung ZUr nicht geden»
einander aus{ipielen SEg geD nicht q aten obaleich on({t {o freı

24) 63, I5 „Darum mi ıbn (3afobus) nıcht baben in INEINEL ÖEr
Sahl Öer rvechten Hauptfläche, wıil aber OÖOamıit Yliıemano0 webhren, DOaß in jetze un hebe,
IWDIe ibn gelüftet .

25) 21 o 157
erg 63, 15834 mMf ISS T
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IDATL, H47 annn SocCh wWwieder DdeM ABanne gejeglichen Beltendmachens ÖRr
Schrift als Autoritäat erlegen. Zondern 1o eD NUur mweıl iImmer zuer
ÖRr unfer öte Schrift-Worte ebeugte IDA uns Deugung 141 iıDrer
Ericheinung nach Immer PLIDAS wIe „Deteronome Gejeglichkeit“ uUuno aqußerte
fich noch OA3IU bei Zutber in den Sormen, ö1e Ste C radıtion 1ıDm bof uns jein

1DM noch ver{tattete WwWurvse e zugleich der Areie in ÖRr Schrift
Deugung uns Sreibeit q  en Yich auch nich auf e1in zeitliches Zuerf{i-4pater
teilen, jondern Öder Wed einen3anoeren mu n C  O> C GEeEGAN»
gen WwWersden. JIie DHewegung ON en 3U er un OM e1
NeCUEeM demütigen Aragen nach dem DBuchftaben geboren zujammen uns egeagnen
tıch Anders emvendet: die nterwerfung Zutbers unfier 0A48 propbhetifche uns
apoitolifche mt geborft Inıt jeinem Hiejjen ÖRl Yportel ÖOeM Evangelium
VonN CDriftus zujammen. SEr bDaft JA den Miaßitab, ÖeCN nun STe biblijfchen
Zeugen mı ıD 3 e  w} , $IIE beiden Dole in Zutbers
Stelung ZUC Schrift bedoingen einander un {ichern gegenjeitiga ıDre VIiorma:-
Lität Ylur ÖA$ in allenı Verhäaltnıs 3Ur bleibendse beteronome Uioment
&1bt ö1e BGewahr, Oaß unjere Sreibeit ın der 3 ıbel nı ö1e je  gewijje utf6:
nNONLIE ÖPt ernunft, jondern echte Theonomte bleibe. ber auch umageFebrf:

Oann, Öer XHibelgehorfam weiß, oaß 3Ur Sreibeit gerufen 141
und OA3u geborf LMMer auch die grundjagliche Dereitfcha uns Iiacht ZUTF
RrittrE Fann tich als BGehorfam den Bott, ÖRr Beift HT, VOoN der
verdöien{tlichen blinden nterwerfung nier eine menjchliche Theorie ODder
C radıtion Flar unterj)cheiden. TIAS Verharren in goftlojem Behbhorjam 1{1 nichminder un als ÖS Verbarren in tottlojer reibeit. ITE Eigenwilietfeit
ÖOPS Mienichen Fann ebento in ÖFr jelbitermäbhlten Aindung WDIE in Öer
icheren Sreibeit Bejftalt gewinnen.

TIAS Verhäaltnis ZUr Schrift bleibt in Dder ewegung ÖeSs Aarfens un
Dernens derer, ö1e um öie jJündige Xlinsheit ÖS eigenen DersenNS, aber auch
m den ADeruf 3r Sreibeit wıiNeN. Bottes ADort 1{1 bober denn alle VDernunft,boch binaus ber unjeren Be1{t uns 1{1 SOCH wirflich „Beift“ in ÖRr
Spannmweite Ölejes es ebt ÖS Verbaltnis Öe$S Cbhriften 3Ur SchriftIIE Entartung 11 Immer er{t Ddann ein, öle einbeitliche Doypel-Daltung gelo un jemwveils der eine Dol ÖPt DHewegung einer Cheorie (TEnacht WDIrS. sEs darf weder der BGehorjam „Gufs YDort” Öer rubenden
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Cheorie vVonN ÖRr Verbalinipiration uns der Unfeblbarfeit der DVELGEHEN-
iTanolicht DEerden noch andererjeifs Zutbhers reiber Öer INEeEr

fertigen heorte et1DA ÖPR$ Anbalts Ö1e Schrift 1lt als Mutoritat jomweif als
{1e im Sinne unjerer Doomatık Cbhritum tre:ıbt Ö1e Kechtfertigung F OdeEr
IDIE Ö1e Grensze inbaltlich beitimmen IDO SEbenfowenig OArf Nan Öden
veformierten Sormalismus ÖS Deus dixit am eın dofmatıjhen erennt.  S
nıNe 311 der OU3AD ÖRr Fanonijchen XHücher als YWort Bottes) 1no ÖTe Lutbe:
riıche nbaltlıchFeit ÖOP$S ‚TDAS Cbritum treibet“ degdeneinander aqusipielen
1e Dole der ewehgung MOgen verichtedenen RKırchen, in verichiedenen
Seiten der Rırche IDIE ÖP$S Pinsellebens verjchtedenen theoloagııchen Örup-
Den unterichteölich betont WwWerden {1e gebhoren dennoch g  eben ÖRr ir
1n ÖPS Pinselnen zujammen

SIAMT baben IDIE auch ÖTe rage, inmterern ÖE rthodorie ÖPS Habhr:
bunderts iıDrer Theorte Zutbers telung 3Ur Schrift bewahrt INMWIEeMWeEIT
thre Zebendiagkeit zer{töort bat (Tıll) chmeigends Ichon beantmortet an Fann
ÖE oörthodore TCheorte nıcht serbrechen, iwenn nıcht verifanden bat Öfifi
in IDr CIn e  er Sud& alles hrif{ftlichen Verhäaltnigjes 3r Orift tgeborgen HT,
ber reılich Aaus ÖRrl lebendigen ADewegung eninommen, eritarrt verfteinert
YWDeil auch in dlejer En  elung noch echte Wabhrbeit bat ÖPRt Streit

ö12 Örthodorie 111 amen der Yufflarung, ÖRr Winenichart oder ÖRl
Autononmite ÖP$ Beiftes Fein ecCH uns Feine Yusfichten 1icht ö18 Yurkflarung,
auch nıch ÖRr Hoealısmus jondern Zutber rann Öle Örthodorite uüber
inden uns IDrer Wabhrbeit befreien

E IO Bauptverjammluna ÖRr Kuthber-Gefellichaft
in BannoDer
VDon Danı:el Rofchade $Elberfeld

Zutber-Gejelljchaft wl nıchH nach Öer Majte jein7i eIDI
bat Theodsor ecfel-Erlangen mit djejem Sag ı jeinen Fritijchen „DBe:

danfkfen z3Uur Zutbertagung ‚92;// („Zuther” L bra $9) recht Troßdsem bat
1E BGeje  9a auch bei ihrer Zaquptverjammlung auf S1e „Areite ÖFS Yurf-
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